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Christoph Stetzer 

Orgelvorspiel 
Lied 

Wohl denen, die da wandeln 
EG 295, 1-3

Votum  

Im Namen des Vaters und des Sohnes 
und des 
Heiligen Geistes. AMEN

Psalm 119 

EG 770 + 177.2


Gebet 
Ohne Tadel leben, Gott,

wer kann das schon…

Sicher, wir sind heute

hierher gekommen,

auf dein Wort zu hören,

um zu verstehen,

was du uns sagen willst…

Kommt alles an?

Schließ du uns, Herr,

dein Wort auf,


das uns 

mit Jesus Christus verbindet

und und die Augen öffnet:

Erfülle uns mit deinem Geist.

AMEN

Altarvers 

EG 295, 4

Lesung 

Lukas 17, 4


Lied vor der Predigt 

Herr, dein Wort sei hochgepreist 
EG 196, 1-4


Predigt  
(Hesekiel 2 - Übersetzung: Stetzer) 

  
Da sprach er zu mir: 
Menschenkind, stell dich 

auf deinen Füße, 
dann werde ich zu dir reden.

Da kam in mich eine Geistkraft,

als er zu mir redete,

und die stellte mich auf meine Füße.

Und ich hörte, wie einer zu mir redete.

Da sprach der zu mir:

Menschenkind,

ich schicke dich zu den Israeliten,

zu Nationen, 

den Empörern,

die sich gegen mich empört haben:

Sie und ihre Väter 

haben gegen mich gefrevelt,

und das bis zum heutigen Tag.

Und was die Söhne,

starr von Gesicht

und hart von Herzen angeht -

ich schicke dich zu ihnen,

damit du zu ihnen sagst:

So spricht der Herr, der EWIGE

Und sie

 - ob sie hören oder sich weigern - 

denn sie sind nun mal 

ein rebellisches Haus,

sie werden erkennen:

Da ist ein Prophet in unserer Mitte!

Du aber, Menschenkind,

fürchte dich nicht,

auch vor ihren Worten
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fürchte dich nicht,

selbst wenn sie widerborstig 

und dornenhaft dir rüberkommen

und du unter Skorpionen sitzt.

Vor ihren Worten fürchte dich nicht

und vor ihren Gesichtern

erschrecke nicht,

denn sie sind nun mal 

ein rebellisches Haus.

Und dann redest du 

meine Worte zu ihnen,

-ob sie hören oder sich weigern - 

denn sie sind nun mal rebellisch.

Und du, Menschenkind,

höre was ich zu dir rede!

Sei kein Rebell 

wie das Rebellenhaus:

Sperr deinen Mund groß auf,

und iss das, was ich dir jetzt gebe.


Da schaute ich,

und siehe,

eine Hand, 

sie war mir entgegengestreckt…

und siehe,

in ihr war eine Buchrolle.

Und er breitete sie 

vor meinem Angesicht aus.

Sie war beschrieben

auf der Vorderseite

und der Rückseite,

und geschrieben war auf ihr

Leichengesang, Wimmern und Wehklage.


Da sprach er zu mir:

Menschenkind, 

das, was du findest, iss es!

Iss diese Rolle!

Und dann geh,

rede zum Haus Israel.

Da öffnete ich den Mund

und er ließ mich

diese Rolle essen.

Dann sprach er zu mir:

Menschenkind, 

deinen Bauch 

wirst du damit nähren,

und deine Eingeweide

wirst du füllen

mit dieser Rolle,

welche ich dir gebe.

Da aß ich,


und es wurde in meinem Mund

wie Honig so süß.


Predigt  
Liebe Gemeinde!

Wohl dem, der ohne Tadel lebt…

So haben wir 

zu Anfang des Gottesdienstes

gebetet… 
Ohne Tadel leben - wer kann das schon!

Auch ein heiliges Volk kann es nicht…

heute nicht - 

und konnte es auch damals nicht,

in den Zeiten Hesekiels.

Und ganz klar,

da geht es nicht um Kleinigkeiten.


Nein:

Frevel - Rebellion 

gegen Gottes guten Willen,

Auflehnung gegen Gott

darum geht es…

ein hartes Herz!

Unfähigkeit zu Empathie -

nicht nur etwas,

was nur anderen Nationen passiert,

die nichts von dem Gott Israels

wissen - sondern auch ihm,

dem auserwählten Volk…

Benimmt sich denen gleich…

und auf einmal ist da

Leichengesang, Wimmern, Wehklage…

Der Prophet Hesekiel,

er erlebt es mit eigenen Augen:

Der nördliche Teil des Landes,

der eigentlich Israel genannt wurde,

er ist schon seit 130 Jahren

verschwunden - seiner Identität

beraubt, dem Erdboden gleichgemacht…

Die Hoffnung, sie ruhte  

auf dem südlichen Teil,

auf Juda…

Und - was machten sie,

die Menschen dort, 

aus dieser Hoffnung?

Waren sie sich 

ihrer Verantwortung bewusst,

der Verantwortung,

dass es weitergeht

mit Gott und seinem Volk?

Weit gefehlt:
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Die Reichen machten ihr Ding,

den Armen ging es schlecht…

- alles unter den Augen des Königs,

und der hatte nichts besseres im Kopf,

als ein gefährliches Spiel 

mit den Großmächten 

um ihn herum zu spielen,

sich zu überschätzen…,

und das geht kräftig ins Auge…

Wir werden gleich davon hören!

Und in dieser Krisenzeit,

so erzählt uns die Bibel,

ergeht der Ruf Gottes an Hesekiel:

Menschenkind, mach dich auf!

Mach dich auf zu den Israeliten!

…

Wo befindet er sich,

als er das vernimmt,

als er aufgefordert wird 

zu reden,

ob sie es hören wollen

oder nicht?

Wer sind sie,

zu denen er reden soll?

Wo sind diese Israeliten?

…

Er befindet sich nicht

in Jerusalem,

sondern in Babylon,

gemeinsam mit 

der Oberschicht 

seines Landes

und König Jojachin

Nebukadnezar,

der mächtige Herrscher

Babylons hat sie 

dorthin deportiert.

Jojachin, 

er war nur ganze drei Monate

König, bestieg den Thron,

als Jerusalem bereits 

belagert wurde,

musste den Kopf hinhalten

für seinen verstorbenen 

Vater Jojakim

und dessen 

fragwürdige Machtpolitik:

Der sagte sich von Babylon los,

wollte keine Abgaben mehr zahlen

und hoffte auf die Unterstützung

Ägyptens…

Das ging schief - 


An Stelle von Jojachin setzte 
Nebukadnezar dessen Onkel

Zedekia ein - in der Hoffnung,

Ruhe zu haben…


Nochmal die Frage:

Wer sind die, 

zu denen Hesekiel reden soll?

Die Antwort mag erstaunen:

Es sind nicht diejenigen,

die in Jerusalem die Geschicke lenken.

Denn Hesekiel,

vergessen wir es nicht,

befindet sich ja in Babylon.

Nein, es sind die, 

die entmachtet wurden

und nun wie er 

fern von der Heimat leben.


Warum sie?

Und warum werden sie Israel 

genannt - und nicht Juda?

Warum wird das ganze Volk

nochmals in Erinnerung gebracht,

als seien sie und ihr Erbe

irgendwie noch anwesend?


Ein neues Bewusstsein

bricht sich Bahn: 

Geistige Substanz ist wichtiger 

als äußerliche Macht… 

Der Gott Israels,

er ist kein Gott der Unterdrückung.

Ihm geht es um Wahrheit 

und Gerechtigkeit!

Zu sehr hatte Juda das vergessen,

sich anderen Völkern gleich gemacht,

selbst das Spiel der Macht spielen,

und damit gegen Gott rebelliert,

und auch ansonsten Frevel begangen,

sehr vieles zugelassen,

was nicht mit dem Glauben

an den einen Gott  

vereinbar ist.

Aber die Macht Gottes

sie ist geistig, 

sie ist moralisch…

Dank ihrer Glaubwürdigkeit

verschafft sie sich letztlich

immer wieder Gehör.

Und so wendet Hesekiel sich

an die, die immer noch 


 von 3 5



die geistige Elite verkörpern,

vor Ort, in Babylon,

ob sie es hören wollen 

oder nicht…

Mit Widerständen ist zu rechnen,

wer kann schon 

von einem auf den anderen Tag

zulassen, dass fast alles,

was er bisher gemacht hat,

falsch war.

Aber das, worum es geht,

ist die Sache wert:

Zumal das Schlimmste

noch aussteht:

Denn auch Zedekia in Jerusalem

sollte sich auflehnen…,

sogar direkt mit Ägypten 

Kontakt aufnehmen…

Und diesmal sind die Maßnahmen 

Nebukadnezars 

gegen die Aufständischen

brutaler:

Der Tempel in Jerusalem

wird zerstört,

es kommt zu Hinrichtungen

unter den Verantwortlichen,

Zedekia muss ansehen,

wie seine Söhne 

vor seinen Augen getötet werden:

Das letzte was er sah, 

danach wurde er geblendet…

Und nun wird wirklich alles, 

was Rang und Namen hatte,

nach Babylon deportiert…

…Hesekiel,

so wird uns gesagt,

er sah dies voraus…


Er hatte also einen guten Grund, 

sich an die von Rang 

und Namen zu wenden,

die sich bereits im Exil befanden,

denn sie, sie sollten diese Katastrophe

letzten Endes unbeschadet überstehen…


Das Buch,

das er schlucken sollte,

es war,

innen und außen beschrieben

mit Wimmern, Leichengesang

und Klage…

und wurde ihm dennoch


wie Honig im Mund…


Ein packendes Bild 

für das, was werden sollte:

Denn auf die Katastrophe

folgte eine grundlegende Neubesinnung.

Erst jetzt entstand 

mehr und mehr das,

was wir unter Judentum verstehen:

Erst jetzt in Babylon begann man 

viele Teile der Bibel 

mehr und mehr in der Form 
aufzuschreiben,

die wir kennen…

Wahrheiten von bleibendem Wert,

während von Babylon 

und seiner Macht 

nur noch Ruinen existieren.

Wahrheiten,

die die Juden mitnahmen,

als die Perser, die neuen Machthaber,

sie zurückkehren ließen.

Wahrheiten,

aus denen auch die lebten,

die sich in der Ferne 

so sehr eingerichtet hatten,

dass sie dort blieben…

Babylon, in Zukunft

ein wichtiges geistiges Zentrum,

es garantierte mit 

das Überleben des Judentums,

als sie aus dem Heiligen Land 

vertrieben wurden…

Die je nach Druck über 20 Bände des 
Babylonischen Talmuds, sie bewahren die 
ganze jüdischen Tradition…

sichern das Überleben des jüdischen 
Volkes, seine Identität bis auf den 
heutigen Tag…

Zeugnis einer Wahrheit, 

zu der auch wir in Jesus Christus

in anderer Gestalt Zugang bekommen 
haben.

Aus bitteren, schmerzhaften Erfahrungen

erwächst Süßes:

Wo wird das deutlicher als im Schicksal 
Jesu Christi?

Und wo können wir das deutlicher 
erfahren, als wenn wir uns, IHN vor Augen, 
dem Schmerzhaften in unserem eigenen 
Leben stellen, und merken: 

Er ist bei uns!
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Die schmerzhaften Erfahrungen des 
Volkes Israel, das Schicksal Jesu, 

sie lehren uns, dass Wahrheit, 

innere, geistige Wahrheit 

die Welt verändert, 

und nicht Gewalt.

Die Wahrheit, 

von der das Wort Gottes zeugt - 

an ihr lasst uns festhalten in dieser 
schwierigen Zeit, in der so viele wieder 

auf Drohung, 

Zerstörung und Gewalt setzen.

Wie sagte Martin Niemöller, 

U-Boot-Kommandant im ersten Weltkrieg, 
Gegner Hitlers im zweiten, 

später unermüdlich engagiert für den 
Frieden:

Die Herren der Welt kommen und gehen,

unser Herr aber kommt.

AMEN


Lied: 
EG 196, 5-6 


Fürbitten und Vater unser 
Herr, ewiger und allmächtiger Gott.

Wir danken dir,

dass deine Stimme in dieser Welt zu hören 
ist.

Du machst uns Mut, wenn wir Angst 
haben.

Du schenkst uns Zuversicht,

wenn wir zu verzagen drohen.

Du machst uns tapfer und stark,

dass wir widerstehen können.

Du schenkst uns Leben.

Wir bitten dich für alle, die dein Wort 
brauchen –

für die Einsamen und Verzweifelten,

für die Kranken und Sterbenden,

für die, die keinen Ausweg mehr sehen,

dass sie neu Vertrauen finden

und Hoffnung in dir.

Wir bitten dich für alle,

die die öffentliche Meinung beeinflussen:

für die Frauen und Männer

in Wissenschaft und Politik, in Kunst und 
Medien,

in Schulen und Gerichten,

dass sie der Wahrheit dienen und nicht 
der Lüge,


dass sie das Leben fördern und nicht den 
Tod.

Hilf deiner Kirche in aller Welt,

dass sie am Wort der Wahrheit festhält

und für Gerechtigkeit und Frieden eintritt.

Mache uns standhaft,

dass wir uns nicht einschüchtern oder 
verführen lassen.

Verbinde uns mit dir und untereinander,

wenn wir gemeinsam zu dir beten:


Vater unser 

Lied 

Herr, dein Wort, die edle Gabe


EG 198

Segen 

(Foto: Stetzer)
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